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aaldı den vielfältigen Schwesternwerken Hhehetimatet sind, SOWIEe Franziıskaner
Misstonsschwestern (Maria FEbene) undinsgesamt als Erfolg.
Misstons-Franziskanerinnen (QOberriet)

7Zum Abschluss werden Diako- mitsamt ihren Filitalen und Niederlassun-
nISssen und Ordensschwestern vergli- SCcNH, annn uch Uıntier den Säkularınsti-
hen und dabe!l strukturelle Unterschie- das Seraphisches Liebeswerk (SLS5)
de und Parallelen VOo der Gründung und schliefßlich Uınier den genannten
ber die Wirkungsfelder DIS hın Zu Fr- Klausurierten Klöstern diıe acht n der
scheinungsbild angeschaut. Außer der Ostschweiz domizilierten Kapuzitnerin-
unterschiedlichen Konfession macht nenkonvente Konvente der Regulier-
Vorburger Jedoch aum strukturelle und ten Terziarınnen Kapuzinerinnen WIEe
religiöse Unterschiede au S Girimmensternmn (Walzenhausen), Leiden

Christi! (St. Jakobsbad), Marta der Engel
[DDas Buch aaldı vielen spannenden AbDbil (Appenzell), Martia der Engel (Wattwil),

Marta ıfdungen AaU S dem Alltag Hiretet einen auf- (Altstätten), Notkersegg
schlussreichen und wertvollen Einblick ®] Gallen), St. Scholastika (Tü Dach) und
n diıe Formation, n das Ordens- DZW. Wonnensterm (Niederteufen). Vorburger

Hietet AazZu sehr nützliche VerzeichnisseBerutfsleben SOWIE das vielfältige Wiırken
VOo Schwesterngemetnschaften. im Un- 393-394 Ühbersicht üÜber Mutterhäuser
tersuchungsgebiet der Ostschweiz und KlÖöster der n der ()stschweIiz fa-

mgesiedelt dürften die Ergebnisse fÜür tigen Sch westerngemeinschaften
dereSchweizer kegionen gleichermaßen Jahrhundert; 423-471 alphabetisch
Geltung haben Besonders hervorzuhe- aufgelistet das Verzeichnis der Nieder-
Hen ST diıe Tatsache, ass Vorburger enT- Jassungen der Schwesterngemeinschaf-

der Tendenz der etzten Jahre n fen) In 131 rien der Ostschweiz finden
hrer Untersuchung nıcht MUT das mi sich die franzıskanıschen Schwesternge-
Hhräuchliche Verhalten VOo Ordens- meinschaften, Je ach Aufgaben-Stel-
schwestern, das unbedingt aufzuzel- Jung einem (Irt mehrtach. All diese
SC und aufzuarbeıten gilt, n den hier aufzulisten würden den Rahmen
Vordergrund stellt, sondern ebenso 510 dieser Besprechung DIie Le-
sSen VWert auf diıe Errungenschaften und serschaft mOöge dies selber auswerten,
Leistungen der religiösen Frrauenge- sicherlich fÜür den Eigengebrauch ZUuUSsatz-
mennschaften legt, ohne die viele heufti- lıch gewinnbringend.

Institutionen m Gesundheits-, MIE Markus Näpflin
dungs- und Sozialbereich wohl aum n
dieser Form eyxistieren würden.

UTDFrucC uUnNd Widerspruch. SchweiIi-
DDieses Buch Hetrifft n seIner Thematik VÄSiA Iheologinnen und IheologenHesonders diıe VOo der franzıskanıschen
Spirttualität gepragten Schwesternge-

77 und 27 Jahrhundert. Hg. An-

mennschaften n der Ostschweiz der gela Berlis, Stephan LeimgruDer,
Kantone Appenzell Innerrhoden und Martın atmann Zürich, eologi-
Ausserrhoden, Thurgau und St Gallen. scher Verlag 2079, 8648 S., UTL,

Ind.LS handelt sich füntf Kongregationen,
die ach der Regel des Regulierten Yıt-
ten Ordens des Franz VOo ASsIsı Bereits m Ende gehenden Jahr-

hundert Hefassten sich ZwWel Bücher aallıleben und wirken, nämlıch Baldegger-
Schwestern (Baldegg Hochdorf), Theologen und Theologinnen m der
Ingenbohler-Schwestern Barm nerzige Schweiz, das erstie 1990 aaldı dem Tıtel
Schwestern VOo KreUZ, Ingenbohl) «Gegen die Gottvergessenneit» (4 POor-
und Menzinger Schwestern (Lehrschwe- räts) und das zweite 1993 aallı dem Tıtel
stern VOo KITeUZ, enzingen), deren «Theologische Profile» (33 oOrträts) Nun
Mutterhäuser n der Zentralschweiz erschien 20179 der driıtte Band 7
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mit den vielfältigen Schwesternwerken 
insgesamt als Erfolg.

Zum Abschluss (343-344) werden Diako­
nissen und Ordensschwestern vergli­
chen und dabei strukturelle Unterschie­
de und Parallelen von der Gründung 
über die Wirkungsfelder bis hin zum Er­
scheinungsbild angeschaut. Außer der 
unterschiedlichen Konfession macht 
Vorburger jedoch kaum strukturelle und 
religiöse Unterschiede aus.

Das Buch mit vielen spannenden Abbil­
dungen aus dem Alltag bietet einen auf­
schlussreichen und wertvollen Einblick 
in die Formation, in das Ordens- bzw. 
Berufsleben sowie das vielfältige Wirken 
von Schwesterngemeinschaften. Im Un­
tersuchungsgebiet der Ostschweiz an­
gesiedelt dürften die Ergebnisse für an­
dere Schweizer Regionen gleichermaßen 
Geltung haben. Besonders hervorzuhe­
ben ist die Tatsache, dass Vorburger ent­
gegen der Tendenz der letzten Jahre in 
ihrer Untersuchung nicht nur das miß­
bräuchliche Verhalten von Ordens­
schwestern, das es unbedingt aufzuzei­
gen und aufzuarbeiten gilt, in den 
Vordergrund stellt, sondern ebenso gro­
ßen Wert auf die Errungenschaften und 
Leistungen der religiösen Frauenge­
meinschaften legt, ohne die viele heuti­
ge Institutionen im Gesundheits-, Bil­
dungs- und Sozialbereich wohl kaum in 
dieser Form existieren würden.

Dieses Buch betrifft in seiner Thematik 
besonders die von der franziskanischen 
Spiritualität geprägten Schwesternge­
meinschaften in der Ostschweiz der 
Kantone Appenzell Innerrhoden und 
Ausserrhoden, Thurgau und St. Gallen. 
Es handelt sich um fünf Kongregationen, 
die nach der Regel des Regulierten Drit­
ten Ordens des hl. Franz von Assisi  
leben und wirken, nämlich Baldegger-
Schwestern (Baldegg b. Hochdorf),  
Ingenbohler-Schwestern (Barmherzige 
Schwestern vom Hl. Kreuz, Ingenbohl) 
und Menzinger Schwestern (Lehrschwe­
stern vom Hl. Kreuz, Menzingen), deren 
Mutterhäuser in der Zentralschweiz  

beheimatet sind, sowie Franziskaner 
Missionsschwestern (Maria Ebene) und 
Missions-Franziskanerinnen (Oberriet) 
mitsamt ihren Filialen und Niederlassun­
gen, dann auch unter den Säkularinsti­
tuten das Seraphisches Liebeswerk (SLS) 
und schließlich unter den so genannten 
Klausurierten Klöstern die acht in der 
Ostschweiz domizilierten Kapuzinerin­
nenkonvente - Konvente der Regulier­
ten Terziarinnen Kapuzinerinnen - wie 
Grimmenstein (Walzenhausen), Leiden 
Christi (St. Jakobsbad), Maria der Engel 
(Appenzell), Maria der Engel (Wattwil), 
Maria Hilf (Altstätten), Notkersegg  
(St. Gallen), St. Scholastika (Tübach) und 
Wonnenstein (Niederteufen). Vorburger 
bietet dazu sehr nützliche Verzeichnisse 
(393-394: Übersicht über Mutterhäuser 
und Klöster der in der Ostschweiz tä-
tigen Schwesterngemeinschaften im  
20. Jahrhundert; 423-471: alphabetisch 
aufgelistet das Verzeichnis der Nieder-
lassungen der Schwesterngemeinschaf-
ten). In 131 Orten der Ostschweiz finden 
sich die franziskanischen Schwesternge­
meinschaften, je nach Aufgaben-Stel­
lung an einem Ort mehrfach. All diese 
hier aufzulisten würden den Rahmen 
dieser Besprechung sprengen. Die Le­
serschaft möge dies selber auswerten, 
sicherlich für den Eigengebrauch zusätz­
lich gewinnbringend.

Markus Näpflin

Aufbruch und Widerspruch. Schwei-
zer Theologinnen und Theologen 
im 20. und 21. Jahrhundert. Hg. v. An-
gela Berlis, Stephan Leimgruber, 
Martin Sallmann. Zürich, Theologi-
scher Verlag (TVZ), 2019, 848 S., ill., 
Ind.

Bereits im zu Ende gehenden 20. Jahr­
hundert befassten sich zwei Bücher mit 
Theologen und Theologinnen in der 
Schweiz, das erste 1990 mit dem Titel 
«Gegen die Gottvergessenheit» (41 Por­
träts) und das zweite 1998 mit dem Titel 
«Theologische Profile» (33 Porträts). Nun 
erschien 2019 der dritte Band mit  
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dem Tıtel «Aufbruch und Widerspruch» Zürich, Genf, Lausanne und Neuenburg
ber «Schweizer Iheologinnen und und schlielslich diejenige der christka-
Theologen m und J7T Jahrhundert». tholischen n ern Rechnung
55 Theologinnen und Theologen au S wird uch dem theologischen Schaffen
LICeUSTEeT eilt werden darın gewürdigt der Klöster und Ordensgemeinschaften
n lext und jewells aaldı angehängtem n der SchweIiz «als (J)rtfe der Theologie
Photo-Porträt. und Spirttualität» (19  — LDDazu gehört uch

diıe Schweizer Kapuzinerprovinz, diıe E[-
nier der Herausgeberschaft ist der SET1 theologische Fakultäten führte,
Theologe, Religionspädagoge und Prie- letzt DIS 1931 n Solothurn. nier den
ster Stephan Leimgruber als führender Orden siınd drei Angehörige des Franzıis-
und malßßgeblich koordinierender Ke- kusordens berücksichtigt.
daktor für Artikel-Verfasser und -Ver-
fasserinnen DenNNenNn Aus dem offen /Zur Systematischen Theologie wircal der
gehaltenen Untertitel geht hervor, ass Kapuziner Dietrich Wiederkehr
diıe Provenlienzen der Porträtierten AaU S gezählt. DIie UÜberschrift diesem Por-
drei Konfessionen ausgewählt und He trat heißt: «Kritische Leidenschaft und
rücksichtigt worden SsINd: römisch-ka- dialogische (Offenheit Die uns d’es
tholisch, evangelisch-reformiert und Theologisierens» 296-309), verfasst VOo
christkatholisch. Darum ist uch das (j‚e- Valeria Ferrart Schiefer, die He Professor

DIy Dietrich Wiederkehr der Universi-feitwort 13-16 gemeInsam VOo Fellx
(Cimür (Bischof VOo Basel, Präsident tal Luzern n Fundamentaltheologie PDTO-
Schweizer Bischofskonferenz der FOom.- moviert hatte GE Hheschreibt ihren Dok-
kath Kirche), Gottfried Locher (Ratsprä- Orvaler als «Theologe MIt Leib und
sicdent Schweizerischer Evangelischer Seele» (298), seIn hahnbrechendes
Kirchenbund) und Harald Rein (Bischof Werk «Mystertum alutıs>» n Christolo-
der Christkatholischen Kiırche der gie MAIt diesem Opus wircal der theologi-
SchweiIiz) stgniert. Mehr oder wentger sche Durchbruch n der systematischen
abgeschlossene Lebenswerke aallı [11al- Christologie Hheschrieben. Zudem G@I CT
kant theologischem Profil die «als Professor der Füun damen taltheologie
Kriterien für diıe Aufnahme n die amm- MIt unterschiedlichen kontextuellen
Jlung der Schweizer Theologinnen und Horizonten konfrontiert>» (303) m / uU-
Theologen, darunter uch jene aaldı sammenhang He den rragen ach der
der SchweIiz verbundene und zugleich Verhältnisbestimm Un VOo Christentu
n der SchweIiz stark wirkende und Dra- und Weltreligionen. im theologischen
gende Persönlichkeiten au S Deutsch- Wiırken GE CT uch als «Kunstschaffen-
land, Frankreich, Osterreich und LU Xem- der» verstehen (299), darum en ıhm
Durg. zugedachtes Kapıtel «Verknüpfung VOo  -

theologischer Reflexion MIt Klang- und
In ehn Bereiche ist das Nachschlag- Bildwelten d’es Ghaubens» 306-303)
werk eingeteilt: Altes JTestament; Neues Seıin n Fribourg 1997 earschienenes
Testament; Religionswissenschaften; Büchlein «Mensch Mozart! Nicht fromm,

ber gläubig» zeige diıe eigene religiöseKirchengeschichte na KL tu rgeschich-
t / Systematische Theologte; COkumenit- Praxis: das Leben leben. Predigten gehö-
sche Theologte; eratu rwissenschaf- 1  — Kernstücken Wiederkehrs theo-
ten; Praktische Theologie; Religions- logischen Schaffens, WIE die Ihm VOo

Dädagogık; Wegweisende Persönlich- (tsela TIschudin als Festschrift gestaltete
keiten. Berücksichtigt wurden diıe Theo- Predigtsammlung Zu Geburtstag
logischen Fakultäten und Hochschulen und Zu goldenen PriesterJubiläum He
n der Schweiz, nämlich diejenigen der egt. im Biographischen (297) arscheimmnt
römisch-katholischen n Luzern, Fri- Dietrich Wiederkehr als Professor der
Dourg, hur und LUganNO, annn die der Solothurner «Ordenshochsch ule», her-
evangelisch-reformierten n Basel, bern, ach als Professor für Dogmatik der
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dem Titel «Aufbruch und Widerspruch» 
über «Schweizer Theologinnen und 
Theologen im 20. und 21. Jahrhundert». 
55 Theologinnen und Theologen aus 
neuerer Zeit werden darin gewürdigt  
in Text und jeweils mit angehängtem 
Photo-Porträt. 

Unter der Herausgeberschaft ist der 
Theologe, Religionspädagoge und Prie­
ster Stephan Leimgruber als führender 
und maßgeblich koordinierender Re­
daktor für 46 Artikel-Verfasser und -Ver­
fasserinnen zu nennen. Aus dem offen 
gehaltenen Untertitel geht hervor, dass 
die Provenienzen der Porträtierten aus 
drei Konfessionen ausgewählt und be­
rücksichtigt worden sind: römisch-ka­
tholisch, evangelisch-reformiert und 
christkatholisch. Darum ist auch das Ge-
leitwort (13-16) gemeinsam von Felix 
Gmür (Bischof von Basel, Präsident 
Schweizer Bischofskonferenz der röm.-
kath. Kirche), Gottfried Locher (Ratsprä­
sident Schweizerischer Evangelischer 
Kirchenbund) und Harald Rein (Bischof 
der Christkatholischen Kirche der 
Schweiz) signiert. Mehr oder weniger 
abgeschlossene Lebenswerke mit mar­
kant theologischem Profil waren die  
Kriterien für die Aufnahme in die Samm­
lung der Schweizer Theologinnen und 
Theologen, darunter auch jene mit  
der Schweiz verbundene und zugleich 
in der Schweiz stark wirkende und prä­
gende Persönlichkeiten aus Deutsch­
land, Frankreich, Österreich und Luxem­
burg. 

In zehn Bereiche ist das Nachschlag­
werk eingeteilt: Altes Testament; Neues 
Testament; Religionswissenschaften; 
Kirchengeschichte und Kulturgeschich­
te; Systematische Theologie; Ökumeni­
sche Theologie; Literaturwissenschaf­
ten; Praktische Theologie; Religions- 
pädagogik; Wegweisende Persönlich­
keiten. Berücksichtigt wurden die Theo­
logischen Fakultäten und Hochschulen 
in der Schweiz, nämlich diejenigen der 
römisch-katholischen in Luzern, Fri­
bourg, Chur und Lugano, dann die der 
evangelisch-reformierten in Basel, Bern, 

Zürich, Genf, Lausanne und Neuenburg 
und schließlich diejenige der christka­
tholischen in Bern. Rechnung getragen 
wird auch dem theologischen Schaffen 
der Klöster und Ordensgemeinschaften 
in der Schweiz «als Orte der Theologie 
und Spiritualität» (19). Dazu gehört auch 
die Schweizer Kapuzinerprovinz, die ei­
gene theologische Fakultäten führte, zu­
letzt bis 1981 in Solothurn. Unter den 
Orden sind drei Angehörige des Franzis­
kusordens berücksichtigt.

Zur Systematischen Theologie wird der 
Kapuziner Dietrich Wiederkehr (*1933) 
gezählt. Die Überschrift zu diesem Por­
trät heißt: «Kritische Leidenschaft und 
dialogische Offenheit - Die Kunst des 
Theologisierens» (296-309), verfasst von 
Valeria Ferrari Schiefer, die bei Professor 
Dr. Dietrich Wiederkehr an der Universi­
tät Luzern in Fundamentaltheologie pro­
moviert hatte. sie beschreibt ihren Dok­
torvater als «Theologe mit Leib und 
Seele» (298), so sein bahnbrechendes 
Werk «Mysterium Salutis» in Christolo­
gie. Mit diesem Opus wird der theologi­
sche Durchbruch in der systematischen 
Christologie beschrieben. Zudem sei er 
«als Professor der Fundamentaltheologie 
(...) mit unterschiedlichen kontextuellen 
Horizonten konfrontiert» (303) im Zu­
sammenhang bei den Fragen nach der 
Verhältnisbestimmung von Christentum 
und Weltreligionen. Im theologischen 
Wirken sei er auch als «Kunstschaffen-
der» zu verstehen (299), darum ein ihm 
zugedachtes Kapitel «Verknüpfung von 
theologischer Reflexion mit Klang- und 
Bildwelten des Glaubens» (306-308). 
Sein in Fribourg 1991 erschienenes 
Büchlein «Mensch Mozart! Nicht fromm, 
aber gläubig» zeige die eigene religiöse 
Praxis: das Leben leben. Predigten gehö­
ren zu Kernstücken Wiederkehrs theo­
logischen Schaffens, wie die ihm von 
Gisela Tschudin als Festschrift gestaltete 
Predigtsammlung zum 75. Geburtstag 
und zum goldenen Priesterjubiläum be­
legt. Im Biographischen (297) erscheint 
Dietrich Wiederkehr als Professor der 
Solothurner «Ordenshochschule», her­
nach als Professor für Dogmatik an der 
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Universitä Fribourg, schlielslich für Hun- Meiler Erstaunen, hohe Beachtung und
damentaltheologie der Universitä Anerkennung. SO heißt &D, WIEe Monika
Luzern, deren Rektor für diıe Theo- Jacobs der begegnung dieser L8)  C -
logische Fakultät CT 6-1 WAal. Fine nannten Maänner des «Crenchener Krei-
Auswahl AaU S dem m Provinzarchiv aallı der Kongregationsschwester n
Schweizer Kapuziner earstellten Werk- Herten festhält, ass der «/usammen-
verzeichnits 308-309) schlielßt den Jlour hang zwischen Bildung und Liebe n
d’horizon ab Sr ()derisia leinhaftig geworden» GE

(635) Ihre Symbolerziehung wurde Zu
nier Bereich Religionspädagogik 632- Leitfaden der Religionspädagogik ab
649) ist Ine Appenzellerin finden: den FünfzigerjJahren und führte Ihren
Sr. ()derisia Knechtie (1900-79/58), die als welteren wegwelsenden Pı Hiitkationen
d WegDbereiterin einer sinnlich-äasthefti- WIEe 1963 «Glaubensvertiefung durch das
schen Religionspädagogik des SymbOolTs» Symbot» und 1967 «Glaubensbelebung
Monika Jacobs n Erinnerung ruft LS durch (das Symbot». Vertieft wircal das
handelt sich Iine Schwester der Wissen ber hr Wirken n den Kapiteln
Kongregation der Barmherzigen Schwe- « Mit dem ind durchs Kirchenjahr» 637/-
stern VOo HT KFEeUZ (Ingenbohnl). DIie Ju 630), «Vom Zeichen vVAÄSE Symbot» 638-
gend VOo Emilte, hr Taufname, mıT 639), «DIer vWeg vVAÄSS Symbot» -  )!
dem Besuch der Realschule der Ingen- «Licht afs zentrales SymbOoft» (641), «DIEe
nohler Schwestern und des Lehrerin- Einstellung vVAÄSE Kind» 642-643) «Alles
nensemiIinars Therestanum n Ingenbohl Irdische ist CGteichnis d’es Göttlichen»,
führte Zu INTIrF n die Kongregation ist die Theologie VOo Sr. (O)derisia
und hernach ZUT Primarschullehrerin m Knechtle umschrieben Fine
rreiburgischen St Antonıi und Plasselb. Atl swahl AaU S hrem Werkverzeichnits
DIie Tätigkeiten als Lehrerin ( Jahre und die Sekundärliteratur ber sie, fun-
der Heimschule des Walsenhauses Na- diert auf Quellen n den Archiven des
zareth m hohenzollerischen Stigmarin- Klosters Ingenbohnl 643-649), lässt dank
SC (DIS heute VOo Kreuzschwestern der Würdigung Jacobs GE als «eEiIne OFIgT-
tragene Stätte für Kinder AaU S zerruttieien nare Pionljerin der Symboldidaktik und
Verhältnissen) und Jahre m ST Josefs- d’es ästhetischen ZUugangs beim refigi-
aus m adischen mMerten, einer nstitu- Osen FLernen» (636) erscheinen und hof-
tion für Kinder mıT Behinderung, VOT- fentlich vermehrt n Erinnerung oringen.
mittelten hr einen sehr reichen Fr-
fahrungsschatz VOo hr selbst aM C- «Wegweisende Persönlichkeiten» 693-
eigneten Symboldidaktik, dies VOT allem 021) sinda n diesem Buch (1 918 genannt,
n Sigmarıngen, als GE Hhehinderte Kın- darunter gilt nebst den Ordensleuten
der VOT der national-sozialistischen (Gie- WIE die esulten Marıio VOo Gallı, LUudwIg
heimpolizet versteckt hatte SE selber Kaufmann und Hans Schaller uch der
gesundheitlich ohysisch labıl hat Kapuziner ANfon Rotzetter (17939-2076}
Tagen hrer Krankheit diıe Farben der SerIn Jüngerer Mitbruder Nıiklaus Kuster
Blumen und deren Beziehung den macht ıhm aaldı einem sehr stimmtıgen
iturgischen Farben entdeckt, und Artiıkel «Kreative Leidenschaft FÜr (‚ottes
«WIE en Schlfüssel dQdiese Frkenntnis>» diıegeschwisterliche Welt» 7/94-307)
(634) erschien 1939 n Freiburg Drg hr sehr berechtigte Ehre nion kKotzetter,
erstes Buch « Mit dem ind durchs Kır- der Junge Kapuziner, zunächst SeImt SEeI-

215 Ordenseimtritt 1959 och den (Jr-chenjahr». Ihr erfolgreiches Praktizieren
n Pädagogik m Umgang oroblemati- densnamen Johannes Chrysostomus DIS
scher Kiınder für den Religionsunterricht 1970 tragend, antfaltete seIn Talent,
Hesonders n Herten fand He Fach-Päd- «kirchliche und theologische Aufbrüche
d SC und -Theologen der SchweIiz deuten und MoOodernen Menschen
Theo Stieger, TILZ UOser, Iuseppe Gii? vermitteiln» (796) Ies VWar Zeiten SEeI-
vellt, Aloıts Müller und nion Meiınrad IET Studienzeit der orovinzeigenen
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Universität Fribourg, schließlich für Fun­
damentaltheologie an der Universität 
Luzern, deren Rektor für die Theo­
logische Fakultät er 1986-1988 war. Eine 
Auswahl aus dem im Provinzarchiv 
Schweizer Kapuziner erstellten Werk­
verzeichnis (308-309) schließt den Tour 
d’horizon ab.

Unter Bereich Religionspädagogik (632-
649) ist eine Appenzellerin zu finden:  
Sr. Oderisia Knechtle (1900-1978), die als 
«Wegbereiterin einer sinnlich-ästheti-
schen Religionspädagogik des Symbols» 
Monika Jacobs in Erinnerung ruft. Es 
handelt sich um eine Schwester der 
Kongregation der Barmherzigen Schwe-
stern vom Hl. Kreuz (Ingenbohl). Die Ju­
gend von Emilie, so ihr Taufname, mit 
dem Besuch der Realschule der Ingen­
bohler Schwestern und des Lehrerin­
nenseminars Theresianum in Ingenbohl 
führte zum Eintritt in die Kongregation 
und hernach zur Primarschullehrerin im 
freiburgischen St. Antoni und Plasselb. 
Die Tätigkeiten als Lehrerin 21 Jahre an 
der Heimschule des Waisenhauses Na­
zareth im hohenzollerischen Sigmarin­
gen (bis heute von Kreuzschwestern ge­
tragene Stätte für Kinder aus zerrütteten 
Verhältnissen) und 12 Jahre im St. Josefs­
haus im badischen Herten, einer Institu­
tion für Kinder mit Behinderung, ver- 
mittelten ihr einen sehr reichen Er- 
fahrungsschatz an von ihr selbst ange­
eigneten Symboldidaktik, dies vor allem 
in Sigmaringen, als sie behinderte Kin­
der vor der national-sozialistischen Ge­
heimpolizei versteckt hatte. Sie selber 
gesundheitlich physisch labil hat in  
Tagen ihrer Krankheit die Farben der 
Blumen und deren Beziehung zu den  
liturgischen Farben entdeckt, und so - 
«wie ein Schlüssel diese Erkenntnis» 
(634) - erschien 1939 in Freiburg i. Brg. ihr 
erstes Buch «Mit dem Kind durchs Kir-
chenjahr». Ihr erfolgreiches Praktizieren 
in Pädagogik im Umgang problemati­
scher Kinder für den Religionsunterricht 
besonders in Herten fand bei Fach-Päd­
agogen und -Theologen der Schweiz - 
Theo Stieger, Fritz Oser, Giuseppe Cri­
velli, Alois Müller und Anton Meinrad 

Meier - Erstaunen, hohe Beachtung und 
Anerkennung. So heißt es, wie Monika 
Jacobs an der Begegnung dieser vorge­
nannten Männer des «Grenchener Krei-
ses» mit der Kongregationsschwester in 
Herten festhält, dass der «Zusammen-
hang zwischen Bildung und Liebe in  
Sr. Oderisia leibhaftig geworden» sei 
(635). Ihre Symbolerziehung wurde zum 
Leitfaden der Religionspädagogik ab 
den Fünfzigerjahren und führte zu ihren 
weiteren wegweisenden Publikationen 
wie 1963 «Glaubensvertiefung durch das 
Symbol» und 1967 «Glaubensbelebung 
durch das Symbol». Vertieft wird das 
Wissen über ihr Wirken in den Kapiteln 
«Mit dem Kind durchs Kirchenjahr» (637-
638), «Vom Zeichen zum Symbol» (638-
639), «Der Weg zum Symbol» (639-641), 
«Licht als zentrales Symbol» (641), «Die 
Einstellung zum Kind» (642-643). «Alles 
Irdische ist Gleichnis des Göttlichen»,  
so ist die Theologie von Sr. Oderisia 
Knechtle umschrieben (644-647). Eine 
Auswahl aus ihrem Werkverzeichnis 
und die Sekundärliteratur über sie, fun­
diert auf Quellen in den Archiven des 
Klosters Ingenbohl (648-649), lässt dank 
der Würdigung Jacobs sie als «eine origi-
näre Pionierin der Symboldidaktik und 
des ästhetischen Zugangs beim religi-
ösen Lernen» (636) erscheinen und hof­
fentlich vermehrt in Erinnerung bringen.

«Wegweisende Persönlichkeiten» (693-
821) sind in diesem Buch neun genannt, 
darunter gilt nebst den Ordensleuten 
wie die Jesuiten Mario von Galli, Ludwig 
Kaufmann und Hans Schaller auch der 
Kapuziner Anton Rotzetter (1939-2016). 
Sein jüngerer Mitbruder Niklaus Kuster 
macht ihm mit einem sehr stimmigen 
Artikel «Kreative Leidenschaft für Gottes 
geschwisterliche Welt» (794-807) die 
sehr berechtigte Ehre. Anton Rotzetter, 
der junge Kapuziner, zunächst seit sei­
nem Ordenseintritt 1959 noch den Or­
densnamen Johannes Chrysostomus bis 
1970 tragend, entfaltete sein Talent, 
«kirchliche und theologische Aufbrüche 
zu deuten und modernen Menschen zu 
vermitteln» (796). Dies war zu Zeiten sei­
ner Studienzeit an der provinzeigenen 
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Hochschule in Solothurn während der 
Phase des Zweiten Vatikanums. Nach 
der Priesterweihe und dem Pastoraljahr 
gewährte die Provinzleitung des Ordens 
in Ästimation und Förderung der Talente 
seinen weiteren Weg an den Universitä­
ten in Fribourg (Prof. Alois Müller) und 
in Bonn. Beschrieben wird, wie das Mit­
erlebnis der 1968er-Unruhen und die 
Aufbruchstimmung nach dem Vatika­
num bei Anton Rotzetter die Befreiungs­
schläge unter gleichzeitigem Verbleiben 
und in Treue zu Orden und zur Kirche 
bewirkten. Es geschah in praktizieren­
der und dozierender franziskanischer 
Gesinnung, was Folgen hatte: theologi­
scher Assistent der franziskanischen Ju­
gendbewegung «Marienthal», in der 
Schweiz Animator der motivierten Jung­
terziaren bis zum Antoniushaus auf dem 
Mattli in Morschach, Organisator und 
Teilnehmer international franziskani­
scher Treffen quer durch Europa vernet­
zend, als reisender «Bildungsarbeiter 
seine Horizonte bald über den Konti-
nent hinaus» (797): Brasilien (Basisge­
meinden und Befreiungstheologie) und 
Tansania (Missionswirkungsstätten der 
Schweizer Kapuziner). Nach seiner Pro­
motion 1977 (Dissertation: «Die Funkti-
on der franziskanischen Bewegung der 
Kirche») sind Gründung und Aufbau des 
Instituts für Spiritualität in Münster/
Westfalen unter seiner Leitung 1977-
1988 ihm zu verdanken. Eine Vielzahl  
an Fachartikeln, Fernkursen franziskani­
scher Spiritualität, Büchern von ihm und 
in Zusammenarbeit anderer und vieles 
mehr entstanden seitdem und über sei­
ne Münsteraner Ära hinaus bis zu sei­
nem Tod. Der Wanderbruder, beheima­
tet in den Klöstern Schwyz und Altdorf, 
war am Schweizer Fernsehen (Wort zum 
Sonntag) und im Radio zu sehen resp. zu 
hören, begleitete Pilgerreisen nach Assi­
si und ins Rietital, Generalkapitel von 
Schwesternkongregationen in Deutsch­

land, Exerzitienkurse und Intensivwo­
chen in Pfarreien. In Fribourg, seiner 
letzten Lebensstation, betreute er inter­
nationale Gruppen von Kapuzinerstu­
denten an der Universität und begrün­
dete zugleich in Münster mit Rainer 
Hagencord ein speziell neues «Institut 
für Theologische Zoologie». In den Kapi­
teln «Lebenslange Lehr- und Wanderjah-
re» (795-799), «Franziskanischer Geist für 
die moderne Welt» (799-803), «Lehrer 
und Dichter» 803-806) würdigt Niklaus 
Kuster Rotzetters ansteckende Vielfalt 
an Forschung und Publikationen, an Be­
wunderung und Verehrung, Lehrtätig­
keit und Muße zu und über Franz und 
Klara von Assisi und deren Bewegungen. 
Rotzetters Wirken, Schreiben und Den­
ken, so ist aus den Schilderungen Ku­
sters zu entnehmen, war gewisserma­
ßen der Zeit voraus. Das Miterlebte und 
das Gelesene sowie das von Oktavian 
Schmucki erstellte Werkverzeichnis von 
über 500 Titeln führt Niklaus Kuster zur 
bilanzierenden Würdigung an seinen 
Mitbruder Anton Rotzetter: «Der welt-
weit gelesene und geschätzte Kapuziner 
bleibt als prophetische Gestalt in Erinne-
rung» (806).

Schon diese drei Beispiele von Porträts 
theologischer Persönlichkeiten aus dem 
franziskanischen Sektor zeigen, wie 
spannend und anregend dieses Buch 
«Aufbruch und Widerspruch» ist. Sollte 
überhaupt mal ein vierter Band irgend­
wann erscheinen, so mögen, was leider 
im dritten Band versäumt wurde, weite­
re helveto-franziskanische Persönlich­
keiten der Theologie verdientermaßen 
einbezogen sein, darunter eine Frau wie 
Uta Teresa Fromherz, die 2012 verstorbe­
ne Theologin, Pädagogin, Schulrektorin, 
Archivarin und Kirchenhistorikerin aus 
der Kongregation der Lehrschwestern 
vom Hl. Kreuz (Menzingen).

Christian Schweizer  
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